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ntier den Sch riftefi des Ihl. Cyriull VON Alexandrıen be-
sich eıne Homilıe ’EyX6oWwLOV ELG TV S  v Mapixv TNV (9De0o-

TOXOV etlte  3 der VO e1te der Patrologen und einschlä-

gyıgen Historiker !} eiNe besondere Aufmerksamkeit geschenkt
wurde. DIie Patrologie A ZOg °), UIN .1“ ein1ges anzuführen,
zäahlt, S1Ee den geschätztesten erken des und Nirschl

Spric In seiınem Lehrbuch iur Patrologie 9) mit &S TOSSCIM
Lobe VO  —_ dem beruhmten Encom1ıum A In neuester Zeit. hat
diese Homilıe neben ihrer dogmatischen und rhetorischen
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0S UNECHTE HoMILIE CX RILLM ÄLE®
auch eine archaeologische Bedeutung ın jungerer
Archaeologe beruft sich äamlıch ın se1lner verdienstvollen
Schrift Die Darstellungen der allerseligsten Jungfrau und
Gottesgebärerin Marıa auf den Kunstdenkmälern der Kata-
comben (Freiburg auf 1eselbe, Lehner gegenuüber
das Vorhandensein VYoOonNn Marienkirchen VOT dem ILL allgeme1-
Dnen Concıl D beweilsen. Die VON 1e an  ”  CZOYgEN!: Stelle
lautet ın seıner Uebersetzung Se1l gyegrusst, Marıa, du Got-
tesgebärerin, derenthalben 1Im Evangelıum gesagt zırd Ge-
enedeit, der da omm 1M amen des errn ; derenthalben
ın den Stadten, Dorfern UN Inseln der Rechtgläubigen, Kir-
chen errichtel sind ”„- Auf diese ortie grundet 1e olgende
Argumentation : Dıie etzten orte des Cyrillus welsen
un auf eıne eEUue€e Bethätigung der Verehrung hın nämlich,
dass Marıa Ehren Kirchen erbaut wurden. Um diıe Be-—-
weiskrafit dieser Wurte TeC wurdigen, sSe1 darauf auf-
merksam gyemacht, dass Cyrillus dieses sagt als etwas, das
selbstverständig 1st, das nichts eues, nichts Ungewöhnliches
ISL ; dass er sagt, ohne von den vielen Bischöfen e]ınen
Widerspruch befüurchten mussen, als WISSE © dass alle
mit ıhm übereinstimmen und ıhm bezeugen, dass ın iıhrer
e1ımatn 1eselDe Verehrung Marı ın derselben Waeise
sich ethätigt Diese zahlreichen Kırchen sıind N1C wa
durch die nestorianischen Streitigkeiten entstanden ; nelin,
S1e sınd schon da, ehe Nestorius se1ne ketzerischen Ansichten
ausgesprochen (S 41)

Der Umstand, dass dıese bısher wen1ig beachtete ltelle L)
N1IcC Nnu den Beweis für das höhe er einer von_der ephesi-
nıschen verschledenen Marienkirche, den Lehner (Die Marijen-
verehrung Iın den ersten Jahrhunderten Aufl vermisst,
erbringen Wüf‘de‚ ondern überdies auf eine FT OSSEC Anzahl VOoO  —

Lehner übersah sıe jedoch nicht, wıe Liell meint ; citieft
eıne Jängere Stelle Aaus eben dieser Homuıilıe (S 220)
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Marıenkirchen schlıessen ]1esse veranlasste mıch dıe schon fruüu-
her anvestellte Untersuchung uüber d]e betreffende Homilie des

Cyrill nochmals aufzunehmen Hıebel rängten sıch INr

aber dıe ereıts gehegten Z eıfel de1 Echthe1 derselben
mi1% erneuter 179 auf Dıe Grunde worauf sıch NUN-=-

mehrige Ueberzeugung VON der Unech  el derselben stutzt
sollen folgenden vorgelegt werden

en Wl T? uns zunächst die handschriftliche Uehberliefe—
Das den fruheren usgaben der er Cyrall

fehlende Encomıum nahm zuerst der Canonıicus Aubert. dıe
VON ıhm veranstaltetie Gesamtausceahe auf( 2) Er fand

Handschri der Bibliotheca VO  — Parıs dıe e1 als
COoder mendosissımus bezeichne ohne jedoch weltere ANga-
ben ber er Beschaffenheit er derselben machen
S1e ass sich daheı AaUS dem Inventaire des
nuserits ST ECS de la bibliotheque nationale VON Henrı Omont
(Paris 886 ]) nicht m1t Sicherhei erkennen Combefis nahm

Bibliotheca concl1onatorıa (I 418) CIN1SE Stellen AUS

dem Encomıum aul AUS Cod res un cod Mazarın
deren Beschreibung auC unterlässt Wahrsce  inl1ıc be—
utztien Aubert und Combefis denselben eod Fes der wohl
eın anderer SE1IN an als der VON mMOn (S 35 {f.) be-
schrı.iebene cod SACC fruher Fontebhl —-Reg 1820) m11

Homilıa Cyraullı Alexandrini laudem arıae Vır-
TY1NIS (f 52-54) Den cod Mazarın aber ich fur ıden-
1SC miıt dem jetzigen codex M7 früher azar -Reg 2026)
SaeC der ebenfalls das NnCOM1UM entAa (V.  g] Omont
S 239 azu kommt NOCNH EeEIN cod ()01sl., den Fabrieius VEl -

mer 1b] Gr 70 vol| onNntLauc Bıbl O1S 388)

1) Vgl übınger Theol Qu Schrift. 1888, 111 406
<) pera ute 1630, V S D abgedruckt beı Migne

Patrol. Graeca ya 8920



100 UNECHTE HOMILIE OYRILLI ÄLEX
und eine Handschrift, die e! Nova Bıbl Mss Paris 1653

S() oahne nahere Ortsbestimmung rwähnt Neben diesen }
Hdschr kann ich och anfuhren (ohne aul Vollständigkeit
NSpruc machen) je eine Hdschrift der Bıbl ZU Wıen l
Lyon <), Brussel 9), und 7We] AUSs der Vatıcana Von diesen
Hädschriften verdient 8176 der Bıbl royale des ucCSs de
Bourgogne zaum rwähnt werden dıese AaUS em F Drittel
des M Jahrh stammende Hdschr nthält M-Wl eıne ateln1-
sche Uebersetzung des Encomıum Cyrillı CD Alex In
sanctia Marıa Deipara (SZC) HWast ehenso Schlec STe Es

m11 dem Codex Vat 200 659, e1ne Papıerhdschr. schr jJungen
Datums. S1ie gehört dem 1 höchstens dem ausgehenden
Jahrh Auf Fol 30 steht uNnNsSel‘ Encomium mitten unter
eıner orösseren Anzahl VON WXPTUPLA, IAULATO, BioL und ÖlLALOL
verschledener Autoren, die der Abschreıber alteren Menaeen
entnahm, wW1e dıe mi1t herubergenommenen Angaben VO

Monat Tag arthun Dıe Autorität dieser Miscellanhand-
schriften 1sST. 6UpE bekanntlich nich£ TT OSS und Specıe enthal-
ten die griechischen enaeen sehr 1e] Unechtes 1} So findeft.
siıch denn auch 1m genannten exX fol 8&ZV e]ıne OLZ VONn

i) Cod hıst 128 Cy Nessel, Catalog etc.‚'bei Lamberius-Kollar
8 () ecod fol 113-17) ; sie enthält Hon an Andreas

Cret Joan Damasc.., hom Wn Aquin
Cod 5492 S4CCOC, XII (L Henrıi Omont, Catalogue des WWNANU -

scr1ıts Ades denartements, Aarıs 1886, 42 auf 68- Das
übrige sind meistens Homilien und ein1ge >>  &_

3) 8176 1M Catalogue Ades INANUSCKLES Ade In biOliotheque royale
des AuCS de Bourgogne. Bruxelles el Le1ps1i  P  g 842

4) Vegl, das Urteil der Bollandisten Acta STOT SCHDT Antwerplae,
752 305, VO  s Le NOourry ed. Lue1 Caecilii de morte persecutor.

266, VO  —_ KFranz GÖrres, Kritische Untersuchungen über die Llie1-
nıan, Christenverfolgung Jena 875 76-92 Die Ansıchrt, des letztern
<a  n 1C jedoch 1_1icht unbedingt der meinigen nqachen.
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arc Maıl, wonach lie hier Euseblus zugeschriebene Homilıe
unter den spurla des al Chrysostomus vorkommt. Der Cha-
akter iNres Inhaltes sprich auch D  Sß  50 den palaeographisch
esseren Cod 415, e1ınNe Bombycinhandschrif auUSs dem
XIaMVı ahrh., welche verschiedene Homilien (von Chrysostom.,
Sophronı1us, Andreas E Creta) nebst Wundererzählungen
(Z VON Clemens), und Actia (z Matitithaeus und Andreas
enthäa L) lauter Schriften d1e entweder e1inNner späteren Teit.
angehören oder fienbar unecht Sınd Dıe uübrigen Hand-
schrıften habe ich N1C eingesehen ; ach Auswels der Oas

taloge sınd S1E aber alle einander ahe verwandte Sammlun-
<&  50 VO Homiliıen v} ın enen vielfach dieselben
Schriften un dieselben amen zuruüuckkehren ©) enn laher
auch eiIneE ler Pariser Handsch r_'1ften dem ahrh angehört,
SO Rannn NierAaus nichts welteres gefolgert werden, als dass
las Encomıum ereıits 1mM Jhr Cyrull zugeschrieben wurde
DIie aufgezählten Hdschrift@n gehören überdcdies N1C den
eigeuntlichen Cyrillcodices : 4+einer VO diesen enthält . die
fragliche Homilie, SOweit dıe Hdschriftencataloge Auskuni{t
veben, dıe mMır ın der reichen Munchener Staatsbibliothek
zugänglich In gyleicher W eiıse fehlt S1@E sowohl 1n den
hdschriftlichen crıen der Synode Ephesus als 1n den Conciıl-
sammlungen VON Harduın, Mansı W., dıe doch mehrere
VON Cyriull und anderen Bischöfen gehaltene Concilspre-
dıgten aufweisen. Beachtenswert ST ın dieser Beziehung e1ne

aethlopische Hdschr des Rritish Museum (cod. ad  Q

vgl Cataloe CO 11585 orient. eic IIL, 12), weiche eıne OrÖS-
SEr’e Anzahl VOnNn dıesen Synodalpredigten Cyrulls und anderer

Fol DD  o Die Ueberscfir'ift lautet. * 10  Ü S  v K uptAAOU XO LE—
TLOKOTOU "AlESouVÖDELAG P  0> C NV LL E&  »  OTOXOV XL ELG TOUG A YLOUG TATEOAG SV

’Eoscw An  cu) eNG 5UVOSOU AT NeEoTtTopiou TOU ÖUGGEBOUc XL YSEWTATOUL.
< } Vgl oben ; für die Parıser Haundschriften Omont (£

231



102 ÜNECHTE HOoMILIE YRILLI E
Bischöfe als die ısher gedruc  en, NIC aDer dıe ı1n Frage
stehende NthAlt, was mehr ‚auffällt, als in diesen
aethyopischen Hdschriften überhaupt das „0D Marıens oft
wiederkehrt Auch die Uebersetzungen aus cyrillisqhen
Werken reichhaltıgen syrischen Handschriften jes Brit Mus
rgeben an  en asselbe negative esulta )

Tı Die handschriftliche Ueberlieferung des Encomıums ann
a1S0O keın genugendes Gegengewich bılden gégenüber elner
Reıhe VON nneren Gruüunden. Diese., W1e mMır scheint ScgC
ıe Echtheit entscheidenden Grunde ergeben sıch AaUuUSs der
Vergleichung unser'es Encomiums mıl der ephesinischen
Homilie des Cyrall. Die Aehnlichkeit zwischen beiden Ho-
milıen hat Tillemont hbereıts bemerkt, . verfolet S1@E aber Nn1ıcC
näher ; eıller und nach ıhm Kopallik sprechen UU VON

eınem ahnlichen nhalt beıder In ihrer OanNnzZen Tragweite
ass siıch allerdings dıese Aehnlichkeli auf den ersten 1C
nıcht erkennen ; Wenn INa sich aber durch dıe Umstellungen
und diıe dıe Parallelstellen trennenden lJlangen Ausführungen
ım Encomıum NnıC täuschen lässt, kann dessen vollstän-
dıge Abhängigkeit VON der Homilıe keinem weıle mehr

unterliegen. Dıe auffalle  sten Paralle?stellen Aasse ich folgen.

HOMILIA Wln QQ > EL\'COIYIIUM M TE 029

EINGANG.,.
Die Anwessenhaeit der Väater röstel Cyrall.

Pouı600v O06 TO GUOTNUA D ö00 S  U  Z ö AOYOG, X /G.PL—
TOC EUTETAÄNTWMEVOG, ETELÖN y de di Ä% -QQr ' ( ‘ITV’.V‘I,'(!.)V cuyvelnhoScTtwV

7rpoOx')p.u); Y%P SV S -  > 7!P’1. A TOÖV AyımyllaTtEwV GU=-
ÖL YOVTA T 0AAT E LE vVvoOÖ0c Ko:i .  Z 70060 u  Ö 6u)

Vgl Catatogue 0 SYFLAC MANUSCTLPES ın Fhe b.rz'tz;sl_z Museum
DY Wrıght. London 1870-72, I 1205
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HOMIG ENCOMIUM

WETEGAÄEV T TU V Rn  6  e  wyILaTtE- -  > ÜTKOXOVTOS /  £O TV
O WV TAOOUTLIM. 09 O%VOLLOV BAUOONLLAV NEOTOpLOU O Ua

H YSELPOV TOUTO TO 0 xhwvey
v Y YEALKOÖV %AL $7toupo'cvcov * q) 'L -

POV 1029
In einer Reihe VGOG  —_ Sätzen folgt 1Im NCOoOomM1ıum das LobD der Väter,

der a Ephesus und des Evangelisten Johannes.

IL, LOB ARIAS,
iıhre 1B

X xLp0LG 'I'EO(.P AÖyv, Mooioa X XL00LG £O  u %AL ZÜTY, Maotia
Osrot6öxe 9092 ‚a & I1wxo0:yowNTWD, ‘?(!J‘CO*

w  S®  - TXEVOC XVTOV  s  6  S- 1232
TO TEWVOV KELUNAÄLOV AT LONG X tp0LG Mapio, t O XELWUNAÄLOV T WG

TNC OLXOUMEVNG (ibi OLXOUMEVNG 1032
N Ä%UTAG 7 L6BßEGTtTOS X xL00LG Mapi«, % AT G 7 %, G=-

OEGTOEC. UxX% G OU YXp NALOG TNG
ÖLKXLOTUVNG YEYEVWVNTAL.

Xou'pou; Mapto, —VX%O ARATAAÄUTOC
(ibid) .6 1) V OG, LXAAOV “  5 %YLOG, L =

O6 0 TOOONTNG Ax6;  {  8 ÄEY@V-.
“ Ayıos Ö V.OC GOU, ÜXULLXTTOG SV Dl

KALOTUV- 032
XXl Y WoloVv TOU &Y WONTOV.... X.aLp0L6, 'Mocpu'oc, T Ö X’wpfov TOU

N.AXLOOLG, TOV :  DONTOV  a  > (1) 7 %V WONTOV, TOV Movoysvi7 EOV
mu) UNTPOA D  —  v mXE VLXN. AOYyOV VOONTATA, TOV OTAYUV
092, w  $ &D  U.TPOU % %L OTEOMATOG

BA g TOV LA OAVTLVOV.
1032

Soll ZuuTtÄhuTOC heissen



104 UNECHTE HOMILIE S, CYRILLI LBX

ENCOMIUM.
Hfifnp AL tTXoOEvOc, {POLC, l'[ochévs_ Mapix,

MNO XL Töou'))rq. Hapßéve WEV,
%S  £O TOV nu) GOU TNC I1x00svou tvE/-
Oevta, U 7 LO /S  ZO TOV SV ZYKIÄRLG
TL BaotX/OEvTA, XL YAAÄAKTL TU)
TOXDEVTA, S0UAM ÖL TOV LO  PHAV 800
ÄGU AxBovtTo.

Fr 6 iıhr Wairken
9 NC Ceta  V  OX  (ea]  V S V T OWG Küay- X xto0L6, Mwpt« ®séro'xs, ÖL S  SX v K}LOLC S  YÄOYOLLEVOG E 0V O ME OC %Y YEALOLG K'QPÜGG€TOH K 5-

(1)U QVÖ GE Kuotou, 092 OYO w  s  >  x  ou)
OVOLAXTL Kuptov. 1038

Sı  NS  C %y yshoı XL &OYAYYE- X xLp0t6, Maota Oeotöxe, ÖL ıV
Ä0t E OOXLVOVTAL UQ92 %y YyEAOol VOpEUOUOLY, XO %-

A0ı GXLOTÖGL :{«pmm8_aa‘ré.roug 55  z
AVATEILTOVTEG.

ör 5“ TO SX TECÖV N N ELG X xL00LG, Mapta Osot0oxe, ÖL NS
000XVOU x uBayverauı 992 C 7rpo*?jÄ6.=.v TOU TOWTOTA%OTOUs XVM

IC Z Gy XL TNC TAOLOLTEUG X TOU

8z(ßpßu)'r'h; % X L TE £vy 0004 V
BAoLÄELAG ÖN YOS. 033

ÖL NS BAn tLOMA %YLO V YLVETZL M ©., ÖL 5 BAmtıOMA
OLG 7HO'TE‘—’JOUO'W 992 Ü YLOCGUVNG OOLXTOV XL 'T0pö%-

VLX.OV BEUGEV  Zu)  Q- 10383
D 5 ELC TG TNV OLXOU= ÖL S  7V A Y O  ECLV X0l SV
vn  E  vnv’Exxhnotaı TEOEMEAÄLWV- XOLAXLG Xal SV VNTOLG Exxdin-

092 GL AL 0000605 v TEÜELEAÄLWYTAL
033

d C LOVOYEVAG OÖ  >  e TOU C  o D M @,, dı} C Äap+s  l  ETE CP 0CC
C) — W C ?;')x0tp.l.l/5 TOLUG SV 5X%ÖTEL TIOLG SV OX%6ÖTEL X XL 0D-  > Ü X —
A} 0D-  >> 0X vA TOU xoc(iäy.e'yocg. YVTOU XXÜNWEVOLG. ‘O Ax%6c Y%P;
092 / NOLV, X%uONLEVOG SV GXOTEL, ‚  Qn  CO
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DWC LE  Y%. ILctov ’.X.P'1 D0G, EL . TOV

Kup IAUV Ino. p TO SE  S  — TO &)\Yi—'
QLvov, TO DWTLCOV NT 4VODWTOV
SOYOWMEVOV ELG TOV XOGWOV. 033

ÖL %c_7tpocp‘ii*rocc TO0OEWMNVV- M 6, ör DV TOODNT XL X-

GV . 992 %Ö0 GLV 1033
Oka ttTa \  3 ÜTETAYN; TOUC ] D  £O AOU Y%P XL e

ÖX AA TtTtLO KUMATOLÖLOUG ( ETLYVOUCE XL y<xÄ7;v_zöörac
TXLOTOVTOV S  53 (1) L yoLwV, 7 TV XL 1OU/LCOVTA, TOQU  z sguvdohou-
Z LV /  ETl  Baaıc bar  0> WETE- 3  V= XL JUÄÄELTOUOYOUG 2 X. —
GyAÄsv 092 O%C LL NWEDOTNTOG S OXGTAXGEN.

1033
D atxv ÖS, TNV mOTE ÖT AnotÖv Kı Y%P ‘YI\ OS AD  v Än=-

TWVÖLOÖEUOLLEVNV TXTEDWV GOTOV TATOULEVN e TWYV 11%-

OS0OLTOPLA E 1.6 ELONVNV WETE=- TEOWV ETLÖNMLUA ELG ELONYNV
GAÜAEV C Öpoc“z'oc Y%P ol TOÖEC WETXOEOANTAL. L’eypartaı Y
TO)V EUAXYYEALCOMLEVWV ELONVNV cQ; WOXTOL OL TOÖEC TV süoc_y-
TtTOLXYV ELONYVNV; Incov TOV YEAÄLCOLEVWV EL0NVNV- Hoioxv

Kuprov NUGÖV 09 2 D.), ö v gTSX! SEL 7 / N BAUTONUNTAG Nesotd-

OLOC QU TAPEÖEZUTO ÄEY@V, OTL  Cl u%Map(cxr
ETtEYOmM, ONGLV, Kt')pzo; 2 @V
’1nc00G X oL0TOG, 9 TOU (

-  S- AGOyos E% T 0G Ilxo0Evou
MoctaG %.

111 BEKÄMPFUNG DES NESTORXUS.

Die Haeresie  v des Nestorius ist. schlimmer als alle anderen.

M7 LL ÄOLTEOV TL ÄEyYET@ TV>  r.u) P.Ol 100816 y THV
LOVAOLW'; Gl TOOHAÄTAL TOUTOUC Y  ME=— TOV %,L ( GTOV XL p.wcpi5v_ ’100=-

XNOUEAV . 7’AMO A DELOU S A L ÖX LV LT OTOMAV TOÖMMLOY, NV AT
‚a G7 % A0 AOESDLAG AOL- A QLOTOU ETOAMUNOXV ol w  -  S”  x  a



106 ÜNECHTE HOMILIE .CYR[LLI ÄLEX.
O CN "Ertı ö y do’ Al 1WTG T Z  7  %, AA 6 * Z

Al  S c yselG TO Z VVULLOV XXl (} (s) XL XViOOXS S  »  58 XL
00 YOGV yVWoLdC T: Ouolac %ocpsvo'p.ouc Qotc PO-
ALTY7 Nv 0 vocÖE106  UNECHTE HOMILIE  S, .CYR[LLI ALE£.  HOMIL. IV.  ENCOMIUM.  TOre Brı  5  S  S  A  xal mavn V  wiXs o Emtdunua. AM EL VL  >  XNs  dochysiaug O Avvupmov xa  EihfvOy xxl Xvlocxs AvdMmOus Xal  ä  O0  V  W  OVNILX  X  5  ’6c*rvmazo'tg T5  Quolac %ocpsvo'p.ouq A Oot6 TpOCHEPO-  TUTH  N&y £0voc  ÖE U  WEvxc, ÄhAd xal ToUTO & YVOLOS  TOPEUCLLEVOV  AOEMITOLG XULLOLG TOUS  cüvns TO ErıtHöeUPA, uÄtE TNV  (0Sroc) R  xaxix ÖmEpNpEV.  zIXpÄy vOcoV ’Apslou, xxl Thv  993 A.  wxpwTATtZV Bixoconulav tüy Mayı-  Yaly..... Oluaı TAVTAGC ü7r'epé'—  Gahev H TOUTOU.KAKIA, KAl TE  mÄhHowTAL Elc XüTOyv ..... 1036. B. C.  Z  Nestorius achtet nicht auf die Aussprüche des Apostels Paulus  und des Propheten Jesaias.  7Apu« yaüp 0dx Emelc0nc Moudhw  ... "Ov (Neotöpiov) 0ix Emrsıce  Agyovtr' Käv  äyyeloc €5 0dpavol...  Nx 06 6 ärcotokoc, TO GxEUOG Tiis  T1xVo5  00x  .  TXUTE  COU TO xEvÖv  Exhoyiic, 6 TETTLL.., TO EOMyyEMLKOV Kal  YpÖyNUAC.  ET0UpAVLOV Quplaua, D  [MUpOTÖXOS  mznYh, Ö EmıoToNogcpoG Xal ETıOTO-  S  D  Aoypkgpos, 6& xnpwOel  Y  C EV TM  4  550 xa  a’cvoc€Äs'&lmc; 8L ÖA0u xpdc TO Uhos ToU  0dpuvol TN Osoyvoix, öv ÖnrtAalm  Xpt0700 &m’ Ödıy Eobubey Xal Oew-  yvoola mahıy xpds KlotıIV WÖhVN-  GEV 0 .00  .  S}  °  €  4N ’Hoxtioas sinwv I0  % mup-  Xxl Ö weyahdppwy ‘“Hoxioac, vibs  Osvoc £v yaorTpl SEı xxl TEfeETAL UiOy,  ’AypBs toU xpOpHTOU Ö Ex TpOHNTOU  XXl KAAEOOUGLY X. T, A, 993 B.  TxpopHTNG, ExhpuieE Aeyowv“ 1500 $  TupdEvos &v yaortpl Bn O N  1037 B.  >  0  dxd  5  4  SeoOnG 0:6v E50w0ı0v mEp-  Mepoıx% yAp Bacıkela sio-  -  IX  6  Bacıhelim; 993. C,  wOoLO L'J.y. EVOG Xwl TOV wovoysvVÄ Ylev  +6U 0:00 dOeTEiv 7retfo':p.svo:. 1036 A.p.s'voc;‚ ol  £  AA  % AL TOUTO (1)

TOPEUOLLEVOV Ozw  LTOLG XUILLOLG TOUC GÜVNC TO ETITNÖEUMA, U.NTE TV
P 0üTOG ) T7 KK ÜTEONHPEV. KUXOLV VOcCOV ’ADELOU, XXl TV
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Nestorius achte nicht auf die Aussprüche des postels Paulus
und des Propheten esal1as.
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HOMIL
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Nestorlus INO/e nıgstı  enNnSs dem Sytlan o|auben
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HOMIL ENCOMIUM.

Cyrill Teu Sıch nicht des Sturzes des Nestorius ;
un Coelestin haben ih SECWAarNTt
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Verurtellung des Nestorius
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1) Aubert hat noch mehrere andere Fehler AUS seiınem codex
mendosissimus herübergenommen.
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ENCOMIUM.
SCHLUSS

Ermahnung, Glauben und Gehorsam geéen die Obrigkeit
festzuhalten
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Wıe diıese Gegenüberstellung beweist, en WIr beilder-
SEeItSs Hauptteile, das LOD arıens und dıe Bekämpfung des
Nestorius; dıe einzelinen edanken entwickeln sich In derselben
Reihen(olge und selbst der sprachliche Ausdruck ist, sehr oft,
beiden Homilıen gemeinsam. Der Unterschie esteht AL

darın, dass 1ın ler Homilie der [nhalt ın möglichst kurze,
gedrängte 7e gyefasst 1SC, während 1Im Encomiıum die ent-
Sp  en Ausführungen ın e1ıner breiten schleppenden
Korm erscheinen. Sobald aber dieses Verhälhtnis x 1ar 1egT,
ISst, auch dargethan, dass die Homilie die ursprungliche
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und das Encomıiıum NnUu e1ne Amplification derselben ist Diese
Erweiterung ist, wWw1@e ereits bemerkt, N1IC ohne Geschicklich-
keit und Sachverständnis org  mMe worden. Vornehm-
ich gyibt der ange 1ın der Homilie enlende Eingang m11
der Bewillkommung der äater, der Begrussung er S ad
Ephesus und dem Lobe aul Johannes den Evangelısten dem
Encomium eınen Schein Von Selbständigkeit, der allgemeın
getäuscht hat Weiıterhin ist, auch ın geschickter Weise e1INe
chronologische Bemerkun eingeflochten, dort der Redner
au(f eiıNe Erklärung VOonNn Jer 17, ] hinwelst, dıe vorher-
gehenden Tage (T TPOTEPY vorgetragen 1a 168
stimmt allerdings N1IC Zum Eingang, der durchaus den
Eindruck e]ıner Eröfinungsrede hervorruft : es rklärt sich
aber daraus, w1e Tillemont und Fessler annehmen konnten,
das Encom1ıum sel VON Cyrill nach se1ıner Freilassung aus

dem Gefängniss, VO  — seiner ahr nach Alexandrien, g -
Sprochen worden ass jedoch Encomıijum nıemals aul

der ephesinischen Synode weder Anfang noch Ende
derselben gesprochen wurde : alur raucht eES keiner W e1-
teren Erörterung. HKs könnte DUr ın Frage kommen, ob nıcht
etLwa Cyrill selbst seine Homilie später überarbeitet habe,
w1e eS vielleicht, auch mit seıner Zuschrift De recta fide

Theodosius gethan. Ks welst, aber sehon der harakter
der Ueberarbeitung aut spätere, geistesärmere Jahrhunderte
ın hıerher gehört die 7 TOSSE Zahl der epiıtheta ornantia,
dıe sıch ZU e1 anhäufen, dass der Zusammenhang der
Rede gefährdet wird !) ; sodann gehören anın  1e sclavischen
und nach haschenden Umchreibungen VO  3 einzelnen
Aus£1rücken SOW1@e die langen Erörterungen VON Schriftstellen,
die 1n der ursprunglichen Homilie L1LUT erunr werden und
dgl mehr. Der Ueberarbeiter verräth sıch ubrigens TOLZ

Vgl oben die epitheta Paulus
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aeiINer Geschicklichkeit, sich. ın dıe Lage des Cyrill hınelin-
zudenken und Se1INe Amplifcationen den damaliıgen Verhält-
nıssen AaNnNZUPaSSCH, mehreren Anachronismen und mM1SS-
verstandenen Stellen So hat EL augencheinlic die
Homilie +für dıe erstie ın Ephesus gyesprochene angesehen und
desshalb jene Regrüssun„zenieingeschalten, während feststeht,
dass sıe in die Zwischenzeıit der Absetzung des Nestor1lus und
der Ankunft des Johann V, Anti0911ien (23-27 Junı 431) al
ur ist besser unterrichte als Cyraull eSs amals seın
konnte, ber das weıtiere Geschick des NestorIi1us, der zuerst
VON der Hauptstadt entiern und später den bischöflichen

Sanz verlieren wurde. Eın yähnlicher (allerdings nu

sprachlicher Anachronismus 1eg In der Bezeichnung des
Papstes Coelestin als LOYLETLOKOTOV xn TÄG OLKOULEVNG, TATED
AL TATOLLOYNV K asA2067tivov TOV TNG LLEYAÄOTOÄEUIG “Posuns, wodurch
unse Ver{iasser das einfache Cyrill gé]äufigt_3 6’cpxt81rz'cxo*r:ox; LE =
YAANG “Pobung rklärt ICN st@ellt sıch In offenen W1-
derspruch Cyrill, WeNnnNn es Jesalas bezeichnet als ul06 TOUVU

TOOONTOV, E% T pOGNTOU TOOHNTNS. Demgegenüber Sagı Cyrill ıIn
eıner Vorrede ZUMm Amoscommentar ausdrucklich, dass der
ater des Jesalas 21n anderer AMmMOS sSe1 L) Dıe Ue-
berarbeitung kann also N1C auf Cyrull zuruck<2efuhr werden.
ur eıne nähere chronologische Bestimmung bieten dıe zahl-
reichen Marijenhomilien verschliedener Kirchenschriftsteller
AUSs 7-9 Jahrh., Odestus Jerusalem, Andreas Creta,
Germanus Tarasıus, Theodor Studıta e1inen wertvollen
haltspunkt. Die Beredsamkeit dıeser Redner trägt nämlich
Zanz die Encomıum beobachteten Charakter

sich ; insbesondere kehrt beı ihnen ın derselben W eise und
miıt. derselben Häufigkeit die jeden Absatz eiınleıtende

1) Com ın Am M 409 ’ErL6nuNnvachaı 5 XÄKETVO Da  S  >
Z  Q YONTULOV, Z ETEDOG N 7A mÖ, ’Hoxto. TATNP.
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Auf 1eselbeBezrüssungsformel : Y LLDE:, Xou'poz; zuruück

Zeit. welst er . Umstand hın, dass unser Encomıum ın Ver-
bındung m17 den Marienhomilıen der genannten Schrift-
teller In den oben besprochenen Handschriften . vorkommt
Es kann übrigens nıcht befremden, dass INa damals auf
dıe ephesinische Marienpredigt, die beruhmteste des hrist-
Ichen Altertums zurückgriff und 1E zugleich dem Gaschmack
jener den Einfachen abhelden Zeit anpasste. ıne olche
Ueberarbeitung eE1INeTr lterer Väterschrift scheint uübriıgens
nıcht ohne weliftere Beispiele Zu Sein-, e1n solches liegt wahr-
scheinlich ın dem Leontius V, Byzanz zugeschriebenen Schrif-
ten Versus Nestor1anos und contra Monophysitas VOr, diıe
0O0{IS fur hbearbeitete Bruckstücke der ursprunglichen oy Oln
des Leontius 1a nNnser Fall ist. aber ın der Litteraturge-
SCNANIC der patristischen 7e11 vielleıch der einzige, ıIn dem WIr
vermöge des Vergleiches mı11 dem nuch vorhandenen rigina
dıe Ueberarbeitung sıcher erkennen und ihren Charakter
bestimmen können, was.ihn on e1ınem sehr beachtens
werten mMaC Den amen des Uebearbeiters aber selbest ZuU

NneNNeN, darauf wırd Nan won auch ı1n Zukunft verzichten
108 ussen.

Kehren WIr Z M échlus; f der Stelle zurück‚ welche
dieser Untersuchung den Anlass geboten, S leuchtet ein,

dass dıe VO  — 1e1 AaNZCEZOZENEN Worte ÖL <  DV XL SV OAÄEGLV
OL A KOMAALC XOAL SV VNoOL EXKÄNGLAL 60005036 V TEOEWMEAÄLWVTAL nichts
anderes sınd als die Umschreibung des cyrillischen Satzes

1) Vgl Modest. Gr IL, s Andreas A Cret. bid
9 $ 364 Germanus, 98, 304 . Tarasıus, bid 497 ( Theodor
Studita 99, 7235 Cr Isider Thessal 139, 83 Re1 Basiliué Seleue. 1
„ten M Iy sich das NKLDE nicht.

Vgl LoofS, Leontius W Byzanz 136 ın exXie : Unter-
such /a altchr. Literatur hrsg VOo  — V, Gehhardt Ü, Harnack 111

Leipsig 886
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C ELG TG TV OLXOULLEVN)V EXKÄNTLAL TEÖELEALWYTAL, Dıie Bawels-

kraft wWware a 1sS0 AUS der ursprunglichen Fassungz ZU schöpfen.
Aus dem naturlichen Zusammenhang dıeser Stelle erg1ibt siıch
aber alur A1N abweichender ınn Cyrull schildert ın e1Ner
e1 VON Relativrsätzen dıe auf iıhrer Wur-de a 1s Gottes mutter
berunhende, secundäre und instrumentale Wirksamkaeit der

Jungfrau 1n der eilsordnung, Ww1e nämlich Ur S1e D}
(öt’ 16) die Engeléich erfreuen, das gefallene Menschengeschlecht
wıeder ZU Hımmel gelangt, (1e aufle den Gläubigen vermit-
telt wird, Kirchen au dem Zanzen KErdkreis gegründe werden,
(TEOEMEAÄLWYTAL), das Licht 1n die chatten des es und der
u hinein'euchte us  z Hıer ann also VON eıner rbauung
VON Kırchen Ehren Marıla’s keine ede se1n, WEeNnNn N1IC der
> Gedankengang zaerstört werden soll Cyrill spricht VON

der Wirksamkaeit Maria’s ZU Haeil der Menschen, N1IC VON

dem, WAas dıe Menschen zu ihrer ıre Thun Die Ansicht
Lehner’s musste also durch andere Bewelse wıderlegt werden.

Auf dıe Frage selbst ach den vorephesinischen Marıen-
kırchen DOSIE1IV einzugehen, gehört DIGC me1liner ]etzigen
Aufgabe Vıelleic wird siıch bel der Besprechung er alt-
christlichen griechischen Inschriften, die 1CH. insbesondere die
metrischen, Z ammeln begonnen, eıNe passende Gelegenhei
dazu en °)

l) Das öl Nv 1m Encomiıum 1n ecodd Vat Q  Q Ottob 415 ist
a lso ın das ursprüngliche ö  NS ahbzuändern.

<) e1m Anlass obiger Untersuchung SEe1 gestattet, der eDer-
ZEUZUNGg Ausdruck verleihen, dass es höchst zeit-und zweckmässig
wäre, die eritische Sichtung des handschriftlichen Materials der
altchristlichen gorliechischen Literatur heranzutreten: eiIne notwendige
Vorarbeit den VO  — Vielen (auch jenselts des Oceans) gewünschten
yriechisch-lateinischen Ausgaben ausgewä.hlter Väterschrif tgn.
RöM ()UARTALSCHRIFT, Jahrqg On


